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Von der Hochbahn zur Tram-Bahn

Für Sicherheit 
und Wasserkraft

Unser Forumsbeitrag «Gott-
hard-Einsicht» (Link s.u.) hat 
im «Vaterland» ein beachtliches 
Echo und eine Online-Umfra-
ge ausgelöst. Gut 52 Prozent sind 
demnach der Ansicht, dass Poli-
tik und Behörden unser Projekt 
einer Regionalbahn Oberland 
vertieft untersuchen sollen.

Doch die Firma Intamin 
Transportation will zurück zum 
Start – mit ihrer Hochbahn. 
Schon 2003 hat der VCL deren 
Unsinnigkeit für unsere Region 
aufgezeigt: Eine Hochbahn ist 
hier aus diversen Gründen kein 
geeignetes Mittel für den öffent-
lichen Personennahverkehr.

 Deshalb hat der VCL in Zu-
sammenarbeit mit Experten fol-

gende Studien erarbeitet:

Szenario 1, im Jahr 2003:
Als Gegenstück zum Hochbahn-
projekt von Regierungsrätin Rita 
Kieber-Beck zeigt die Studie für 
einen ÖV-Feinverteiler «Eine 
Tram-Bahn für Liechtenstein und 
die Region» auf, wie der Misch-
verkehr mit Tram teilweise auf 
der Strasse und teilweise auf eige-
nem Trassee sowie auf ÖBB/SBB-
Geleisen funktionieren könnte. 
Die Studie ist mittlerweile durch 
Szenario 2 überholt.

Szenario 2, im Jahr 2011:
Die Studie für einen ÖV-Mittel-
verteiler «Regionalbahn Liech-
tensteiner Oberland» untersucht 

eine Vollbahn- und eine Tram-
Bahn-Lösung auf eigenem Tras-
see sowie auf ÖBB/SBB-Geleisen. 
Der VCL hat Szenario 2 seither 
für eine Tram-Bahn im 15-Mi-
nuten-Takt vertieft. Die Regio-
nalbahn ist die Fortsetzung der 
S-Bahn FL.A.CH für das Ober-
land. Eine weitere Detaillierung 
und Überprüfung ist derzeit in 
Arbeit.

Offensichtlich ist nicht allge-
mein bekannt, dass seit Juni 2010 
betreffend die Linienführung Ge-
spräche mit Politik, Behörden und 
Grundbesitzern stattfinden. An 
einer öffentlichen VCL-Veranstal-
tung im März 2011 als Werkstatt-

bericht vorgestellt, wurden die 
Zwischenergebnisse in der Folge 
immer wieder in Gesprächen und 
in den Medien thematisiert.

Georg Sele

www.vcl.li > Publikationen > Medien-
mitteilungen
Mit unserem Forumsbeitrag (http://
www.vcl.li/?page=2102&id=392) 
stellen wir auch die Vaterland-Artikel 
zur Verfügung.
http://www.vcl.li/?page=18&id=280 
– mit Video und Artikel vom Volksblatt 
sowie Vortrag bei den Schweizer 
Bahnjournalisten.

Ein gut geplanter Atomausstieg 
schafft sowohl Sicherheit für 
die Bevölkerung als auch Pla-
nungs- und Investitionssicher-
heit für die Stromwirtschaft. Er 
stärkt die Position der Wasser-
kraft, die stark unter Druck steht. 
Die ETH hat 2014 deren fehlen-
de Rentabilität untersucht und 
folgende Gründe genannt: Fort-
schreitende inländische Strom-
marktliberalisierung und sin-
kende Grosshandelspreise auf 
dem europäischen Markt. Letz-
teres kommt daher, dass in der 
EU der CO2-Zertifikatehandel 
aus politischen Gründen nicht 
funktioniert, was viel zu günsti-
ge Preise für den Strom aus Koh-
le und Gas zur Folge hat. Zu-
sammen mit dem Ausbau der 
erneuerbaren Energien ergibt 
sich so ein Überangebot.

Was uns aktuell als Schweizer 
Hebel zur Korrektur bleibt, ist 

die direkte Aufwertung der Was-
serkraft durch den Atomausstieg. 
Mit einem Ja am 27.11. verhelfen 
wir dem ökologischen Energie-
mix zum Durchbruch und brin-
gen die Wasserkraft ans Ende 
ihrer Durststrecke. Wir schaffen 
auch weitere, langfristig sichere 
Arbeitsplätze im Bau- und Ins-
tallationsgewerbe. Denn dessen 
Fachkräfte setzen die Energie-
wende um. Auch in Graubünden.

Kaspar Schuler, Geschäftsleiter Allianz 

Atomausstieg

www.atomausstieg.ch
www.umwelt-graubuenden.ch

� Fürstentum Liechtenstein

Agglo-Programme: Die Sicht des VCS
Lösungen für die vordringlichs-
ten Verkehrsprobleme der Ost-
schweiz sind in den Städten und 
Agglomerationen zu suchen. Statt 
viel Geld in neue Schnellstras-
sen zu investieren und damit nur 
noch mehr Stau im städtischen 
Raum zu produzieren, ist es effi-
zienter, intelligente Lösungen für 
die Agglomerationen zu entwi-
ckeln. Mit dem zunehmend dich-
teren Bauen müssen aus Platz-
gründen für unsere Mobilität in 
vielen Fällen andere Verkehrs-
mittel als der vierrädrige Unter-
satz gewählt und gefördert wer-

den. In diesem Sinne hat sich die 
VCS-Sektion Thurgau in der Ver-
nehmlassung zum Agglomerati-
onsprogramm 3. Generation in 
den Agglomerationen St. Gallen/
Oberthurgau, Kreuzlingen/Kons-
tanz und Frauenfeld geäussert.

Nicht einseitig aufs Auto 
ausrichten

Es sollen attraktive, möglichst 
wenig abgasbelastete Fuss- und 
Velowege in und zwischen den 
Wohn- und Geschäftsgebieten 
geschaffen werden. In neu zu 
entwickelnden Quartieren wie 
dem Frauenfelder Langdorf sol-
len grosszügige Fussgänger- und 
Langsamverkehrszonen ausge-
schieden, die Verkehrskonzep-
te also nicht einseitig aufs Auto 
ausgerichtet werden. Zwei Stun-
den parkieren darf mindestens 
so viel kosten wie die Fahrt hin 
und zurück mit dem Bus.

Peter Wildberger

Mobilitätskurse 2016  
für Senioren
Frauenfeld: 27. September 
Kreuzlingen: 14. November
Weinfelden: 15. November
Anmeldung bei Pro Senectute, 
Tel. 071 626 10 83

� Thurgau

� Graubünden

Die Schweiz stimmt am 27. November 2016 über den geord-
neten Atomausstieg ab – siehe auch S. 41. Für den Kanton 
Graubünden als Grossproduzenten von Hydroenergie steht 
viel auf dem Spiel.




